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rischen Reaktione n auf österreichische r Seite der Angelegenhei t nich t eine so große 
Bedeutun g verliehen hätten , eine Hysterie , die ein Vorspiel zu den Augusttagen des 
Jahre s 1914 war, auch was den Mechanismu s ultimative r Forderunge n Serbien s 
gegenüber betrifft . K. zeichne t subtil un d überzeugen d die Atmosphär e eines sich 
durc h imme r häufigere Balkankrise n verschärfende n Nervenkrieges , eine „Atmo -
sphär e der Götterdämmerung" , die 1914 wohl meh r zum Ausbruch des Weltkrieges 
beigetragen ha t als die komplizierte n Automatisme n der Bündnissysteme , die ein 
entschlossene r Staatsman n wohl noch hätt e zum Stehe n bringen können . Di e Völker 
der Donaumonarchi e — so folgert der Verf. mi t Rech t — „sahe n sich in einem 
Net z von Kriegsfurcht , Teilmobilisierunge n gegen Rußlan d un d Serbien , un d dami t 
der Lähmun g der Volkswirtschaft verstrickt" . Da s Pandämoniu m von offiziellen 
Verlautbarunge n un d Dementis , Pressemeldungen , wilden Spekulatione n über die 
angeblich e Ermordun g ode r zumindes t Kastrierun g Prochaska s durc h serbische Sol-
daten , eine Stimmungsmache , die quer durc h die politische n Parteie n un d sozialen 
Schichte n ging, erzeugt e jedenfalls jenen irrationale n Trend , der schließlich auch 
aus der Ermordun g des Thronfolgerpaare s 1914 den allgemeine n Kriegsbran d 
entstehe n ließ. De r Auto r ha t mi t dieser Studi e ein Kabinettstüc k politisch-diplo -
matische r Geschichtsschreibun g geliefert, ein „Gruselkabinettstück" , ist ma n fast 
versucht zu sagen, wenn dies nich t als Abschätzun g verstande n werden könnte . 

Münche n F r i e d r i c h P r i n z 

Milan S. Ď ur i c a (Hrsg.), Arturo Cronia 1896—1967. Nei ricordi di amici e 
nella sua opera scientifica. 

Ceseo — Liviana Editrice , Padu a 1978, HO S., brosch. (Collan a di studi sull'Europ a Orien-
tale 19). 

De r von Ďuric a herausgegeben e schmal e Ban d ist dem Andenke n Artur o 
Cronia s gewidmet , des großen italienische n Slawisten , der am 11. Ma i 1967 ver-
storben ist un d ein umfangreiches , gewichtiges Werk hinterlasse n hat : 421 Tite l 
einschließlic h der Übersetzunge n un d Rezensionen . De r italienisch e Dalmatine r 
Cronia , der u. a. Studen t in Gra z un d Pra g un d Gastprofesso r in Brun n war, wid-
met e sich nebe n dem Serbokroatische n in besondere m Maß e der tschechische n Sprache , 
Literatu r un d Kultur . 

De r vorliegend e Ban d enthäl t auße r der von Ďuric a zusammengestellte n Biblio-
graphi e der Arbeiten Cronia s sowie der unte r ihm entstandene n Dissertatione n eine 
kurze Bibliographi e über Croni a un d dre i Aufsätze, die ein Bild von der mensch -
lichen Persönlichkei t un d der wissenschaftliche n Arbeit dieses hervorragende n Sla-
wisten geben (E . Simonetto , A. M. Moschetti , G . Maran t f) . 

Münche n M i c h a e l N e u m ü l l e r 
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Roman Freiherr von Procházka,  Österreichisches Ordenshandbuch. 
Große Ausgabe Bd. 3. Republik Österreich mit Anhang. 1. Abt.: Böhmen. 

Gra f Klenau OH G Nachf . (Inh . Erns t Blass), Münche n 1979, X +  82 S., 26 Taf. 

De m Genealoge n den Verfasser von „Mein e 32 Ahnen" , des „Genealogische n 
Handbuche s erloschene r böhmische r Herrenstandsfamilien " un d des „Ordenshand -
buches " vorzustellen , hieße Eule n nach Athen tragen . De r Soh n des Prage r Musik -
historiker s un d Komponiste n ist auf einzigartige Weise dazu prädestiniert , aus 
seinem Fundu s zur Adelsgeschicht e der böhmische n Lände r un d insbesonder e Prags 
beizutragen . 

Im hier angezeigte n dritte n Ban d des Ordenshandbuche s handel t es sich aufgrun d 
einer freiwilligen Selbstbeschränkun g vorwiegend um Medaillen ; den n „di e staat -
lichen Dekorationen " der Republi k un d ihre r Nachfolge r wurde n bewußt nich t 
berücksichtigt . Hie r stehen einträchti g nebeneinander , um nu r von der neueste n 
Zei t auszugehen , der St. Wenzels-Adle r von 1944, das Verdienst-Ehrenzeiche n der 
Pilsene r Skodawerk e 1945 un d Medaille n der Sudetendeutsche n Landsmannschaft . 
De n größte n Abschnit t nehme n religiöse, wissenschaftlich-kulturell e un d kommunal e 
Auszeichnunge n ein. Sie mache n das originelle Werk zu einer Fundgrub e von be-
deutende m kulturhistorische n Interesse . 

Münche n R e i n e r F r a n k e 

Ladislav Reitmayer, Přehled vývoje tělesné výchovy na území ČSSR 
[Überblick über die Entwicklung der Leibeserziehung auf dem Gebiet der ČSSR]. 

Pra g 1978, 199 S., 101 Abb. 

Diese Publikation , die in einer Auflage von 2000 Exemplare n erschiene n ist, 
wurde als Lehrbuc h für Studente n der Leibeserziehun g approbiert . Die s erklär t 
auch den relati v schmale n wissenschaftliche n Apparat . I n der Bibliographie , in der 
130 Tite l angeführ t werden , fehlen nu r wenige bedeutend e Arbeiten zu diesem 
Problemkreis , wie etwa die von Alois Fika r (Sokolgeschidite ) un d die von Jiř í 
Kössl (Geschicht e der tschechische n olympische n Bewegung). Reitmayer s Betrach -
tunge n beginne n vor etwa 25 000 Jahren , in eine r Zei t also, aus der uns die Exi-
stenz einer Kultu r im Räum e Mähren s durc h archäologisch e Fund e überliefer t ist. 
Kultisch e Handlungen , in dene n wir die Wurze l zur Leibeserziehun g finden kön -
nen , waren Tänze , in dene n meist Jagdszene n dargestell t wurden . De r Tan z hatt e 
auch im frühe n Mittelalter , wo er oft zur politische n Ausdrucksform wurde , seine 
Bedeutung . Zu den älteste n Volkstänze n in unsere m Sinn e gehöre n im böhmisch -
mährische n Rau m die Solotänz e der Männe r (skoky, odzemky) , die oft mi t Waffen 
(valašky) getanz t wurden . Anfang des 16. Jahrhunderts , wo sich das Bogen-
schießen großer Beliebthei t erfreute , wurde n auch die ersten Fechtschule n errichtet . 
Aus Italien , Frankreic h un d Deutschlan d übernah m ma n Ballspiele, für deren Aus-
tragun g eigene gedeckte Spielfläche n geschaffen wurden . Aus jenem Jahrhunder t 


